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6. Städtische und private Maßnahmen 
 
Das Schloss als Kulturzentrum mit Rittersaal, Lepantosaal, Bücherei, Stadtarchiv, 
Museum, Amtsgericht und Finanzamt und der neugestaltete untere Schlossplatz 
unterstreichen die Bedeutung der historischen Altstadt und bilden ein Eingangstor 
dazu. 

                                     Straße Vor der Burg mit „Hotel Schlossschänke“ vor und nach der Sanierung (2004) 

 
6.1 Städtische Aufkäufe für Abriss und Neubau: 
 
Lohstraße 9 + 11, Abriss der ehemaligen Lederfabrik 1990, Erhalt des 
Gewölbekellers 
 

    Lohstraße 9 (1990)    Lohstraße 11 (1990)     Lohstraße 9 -11 nach Abriss (1990) 
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Speckstraße 5, Ankauf 1986, Abriss 1989, Erhalt des Gewölbekellers, provisorische 
Herstellung von Abstellplätzen in 2000 
Trotz intensiver Bemühungen konnten beide Baulücken bisher nicht wieder 
geschlossen werden.  
 

  
Speckstraße 3 und Baulücke Speckstraße 5 (2001) 

 
Das Hintergrundstück Lohstraße 5 wurde angekauft, das aufstehende 
Nebengebäude 1993 abgerissen. Anschließend wurde die Fläche als Innenhof 
hergerichtet und den Anwohnern zur Nutzung überlassen. 
 
Hinterhaus Markt 2, Ankauf 1990 und Abriss 1993, 1995 an die 
Eigentümergemeinschaft Markt 4 veräußert und damit reprivatisiert 
 
 
6.2 Städtische Aufkäufe für Modernisierung: 
 
Vor der Burg 19: Das zunächst für Umsetzungszwecke 1990 angekaufte Haus wird 
heute nach einfacher Instandsetzung von der Arbeiterwohlfahrt als Beratungsstelle 
für Kinder, Jugendliche u. Eltern/Erziehungsberatung sowie für die 
Schuldnerberatung genutzt. 
 
Lohstraße 12, Ankauf 1992, Abbruch der Hintergebäude und Instandsetzung der 
Fassaden 1994/1995 
 
Speckstraße 3, Ankauf 1993, bisher keine Modernisierung erfolgt (siehe Foto S. 9) 
 
„Steinhaus“ Marktstraße 11 (siehe Foto unten) und Zuwegung Steinhaus aus 
Richtung Ochsenkopf: Ankauf und Erneuerung des Dachstuhls 1995. Bisher keine 
Nutzung. 
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    Steinhaus (1992)      Steinhaus (2004) 

 
6.3 Städtische Sanierungsmaßnahmen: 
 
Lohstraße 17, Packhof: Herrichtung für Ausstellungszwecke („Begegnung mit den 
Anderen“ 1992) und kulturelle Veranstaltungen, Einbau einer Toilettenanlage 1996. 
 
Innenhofgestaltung „Ochsenkopf“ 1993 
 
 
 
 
6.4 Private Sanierungsmaßnahmen: 
 
Zahlreiche Ordnungsmaßnahmen, d. h. Abriss von Hinter- und Nebengebäuden zum 
Zweck der Entkernung der Blockinnenbereiche.  
 

 

 
Bremer Schlagd 16, Loge Pythagoras zu den drei Strömen e. V. vor und nach der Sanierung (2005) 
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  Lange Straße 18, 16 (1989)       Lange Straße 18, 16 (2004) 
 

 
Ziegelstraße 2 (1992)    Ziegelstraße 2 (2004) 

 
Darüber hinaus wurden einige private Sanierungsmaßnahmen durchgeführt, für die 
keine Sanierungsmittel in Anspruch genommen wurden. Als Beispiel steht hier das 
Objekt Mühlenstraße 10, das bereits vor der förmlichen Festlegung des 
Sanierungsgebietes saniert wurde. 
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 Mühlenstraße 10, Lithographie Alfred Hesse, 1909        Mühlenstraße 10, 2004 

 
 
 
 
6.5 Betriebsverlagerungen 
 
Voraussetzung für die Durchführung von Maßnahmen zur Verbesserung der 
Wohnqualität war die Verlagerung störender Gewerbebetriebe. Aus 
Sanierungsmitteln wurde die ehemalige Lederfabrik in der Lohstraße 9 + 11 
erworben und abgebrochen. An dieser Stelle sind private Stellplätze geplant. 
 
Abgebrochen wurde auch die Schlosserwerkstatt in der Mühlenstraße 6 
(Hintergebäude). Hier entstand nach der grundlegenden Sanierung des 
Vorderhauses ein sehr schöner Innenhof. Die Wohnungen konnten mit Balkonen 
aufgewertet werden. 
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Hinterhofansicht Kiesau/Mühlenstraße 6 (1989)   und entkernt und mit Balkonen (2004) 

 
 
 
Verlagert wurde im Sommer 1997 die Akademie für Umwelt und Technik (früher 
Chemieschule) von der Bremer Schlagd 10,12,14 in den neu ausgewiesenen Wohn- 
und Gewerbepark Fuldablick (ehemalige Kurhessenkaserne). Die Stadt Hann. 
Münden war Eigentümerin des 1837 fertiggestellten Packhof-Gebäudes, das in den 
ersten Jahrzehnten des vergangenen Jahrhunderts als Mensa der Forstlichen 
Hochschule bzw. der Forstwissenschaftlichen Fakultät genutzt wurde. Seit 1962 war 
hier die sog. Chemieschule untergebracht, als Nachfolgeeinrichtung seit Anfang 
1995 die Akademie für Umwelt und Technik. 
 
Die Betriebsverlagerung hatte die Veräußerung des als besonders schützenswertes 
Einzeldenkmal eingestuften Gebäudes bereits im August 1997 an eine private 
Investorin ermöglicht. Entstanden ist das Hotel „Alter Packhof“ im eleganten 
Landhausstil, das im Jahr 2000 eröffnet wurde. Der Einbau des Hotels hat alle 
vorhandenen Strukturen im Inneren des Gebäudes aufgenommen, die Fassade des 
Erdgeschosses wurde in wesentlichen Bereichen zurückgebaut. Lediglich der zum 
Betrieb des Hotels erforderliche Dachgeschossausbau, verbunden mit dem Einbau 
moderner Gaubenfronten und zeitgemäßer Materialien, ist als nicht unerheblicher 
Eingriff in das Baudenkmal zu werten. Die Sanierung des Gebäudes hat erhebliche 
Zeit in Anspruch genommen, da umfangreiche Hausschwammbeseitigungs-
maßnahmen erforderlich waren. 
 

  



 18 

  
 
   Bremer Schlagd 10,12,14 ehemals Chemieschule (1993)   umgebaut zum Hotel „Alter Packhof“ (2004) 

 
6.6 Entkernung der Hofbereiche 
 
Zu Beginn der Sanierung sah das Nutzungskonzept für den Block II (siehe 
nachfolgende Planskizze) eine Entkernung der Hofbereiche durch Abriss sämtlicher 
Nebengebäude vor. Der Blockinnenbereich sollte mit Durchgängen erschlossen und 
damit öffentlich werden. Im Zuge der Sanierung hat sich in Gesprächen mit den 
Grundstückseigentümern herauskristallisiert, dass diese Planung an den Wünschen 
der dort wohnenden Menschen vorbeigeht. Die Eigentümer waren nur zum Teil 
bereit, Nebengebäude abreißen zu lassen. Insbesondere wollten sie die aufgrund der 
Kleingliedrigkeit der Grundstücke ohnehin spärlich vorhandenen Rückzugsmöglich- 
keiten auf dem eigenen Grundstück behalten. So konnte der Blockinnenbereich zwar 
z. T. entkernt werden, das Ziel der gemeinsamen Gestaltung, Nutzung und Öffnung 
dieses Bereichs wurde jedoch aufgegeben zugunsten kleingliedrigerer privater 
Hofkonzepte. 
 



 19 

 
  Ursprüngliche Planung des Blockinnenbereichs zwischen Kiesau,  

Mühlenstraße, Lohstraße und Wanfrieder Schlagd (1989) 

 
 
 
 
 
 
 


